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Frauen führen Kommunen: Mehr Frauen in Verantwortung

Arbeitskreis des Bayerischen Gemeindetags startet in der Oberpfalz in die neue Wahlperiode – Andrea Dobsch als Sprecherin bestätigt, Barbara Haimerl neue Stellvertreterin

Zeitlarn. Frauen sind in der Gesellschaft längst selbstverständlich in verantwortlichen Positionen vertreten – in den kommunalen Spitzenämtern spiegelt sich das noch immer nicht wider. Der Arbeitskreis „Frauen führen Kommunen“ des Bayerischen Gemeindetags will deshalb Frauen auf ihrem Weg in kommunale Verantwortung stärken und zugleich Bürgermeisterinnen untereinander besser vernetzen. Zum ersten Treffen der neuen Wahlperiode kamen die Bürgermeisterinnen der Oberpfalz jetzt in Zeitlarn zusammen.

Seit mehreren Jahren vertritt Bürgermeisterin Andrea Dobsch die Bürgermeisterinnen der Oberpfalz als Sprecherin des Arbeitskreises. Nach der Kommunalwahl wurde sie erneut in dieser Funktion bestätigt. Neue Stellvertreterin ist Barbara Haimerl, Bürgermeisterin der Gemeinde Wald.

Die Ausgangslage ist eindeutig: Bayernweit werden aktuell nur rund 13 Prozent der Bürgermeisterämter in den kreisangehörigen Gemeinden von Frauen ausgeübt. Auch in der Oberpfalz liegt der Anteil bei den kommunalen Spitzenämtern nur bei rund zwölf Prozent. Auf Landkreisebene ist das Bild ähnlich: Mit Tanja Schweiger steht derzeit nur eine Frau an der Spitze eines oberpfälzischen Landkreises.

Die Frage, warum das so ist, stand deshalb ganz bewusst im Mittelpunkt des Treffens. An fehlender Kompetenz liegt es jedenfalls nicht. Die Gründe sind vielfältiger: Frauen gehen bei einer Kandidatur möglicherweise zurückhaltender mit der eigenen Qualifikation um, politische Netzwerke und etablierte Strukturen können den Einstieg erschweren, und nicht jede Frau erfährt im persönlichen oder politischen Umfeld die notwendige Unterstützung. Hinzu kommen die Anforderungen eines Amtes, das viel Zeit, Präsenz und Durchsetzungsvermögen verlangt. Für manche Frauen stellt sich zudem die Frage, wie sich politische Verantwortung mit Familie und anderen Lebensbereichen verbinden lässt.

„Wir müssen aufhören, die Frage zu stellen, ob Frauen für politische Spitzenämter geeignet sind. Die entscheidendere Frage ist, was wir tun können, damit mehr Frauen sich diese Ämter auch zutrauen und ihnen den Weg dorthin zutrauen lassen“, sagt Andrea Dobsch.
Erfahrungen, die weiterhelfen

Genau hier setzt der Arbeitskreis an. Beim Treffen in Zeitlarn ging es nicht um politische Theorie, sondern um Erfahrungen aus dem tatsächlichen kommunalen Alltag: Wie gelingt der Einstieg? Was hilft in schwierigen Situationen? Welche Erfahrungen können andere Bürgermeisterinnen weitergeben? Und wie kann man Frauen ermutigen, den nächsten Schritt zu machen?



„Ich freue mich darauf, meine eigenen Erfahrungen und Themen einzubringen, aber vor allem darauf, voneinander zu lernen. Jede Gemeinde ist anders – dennoch kann man im gemeinsamen Austausch viele Themen voranbringen“, sagt Barbara Haimerl.

Der Arbeitskreis soll deshalb in der neuen Wahlperiode noch stärker als Netzwerk funktionieren. Regelmäßiger Austausch, gemeinsame Themen und persönliche Kontakte sollen dazu beitragen, dass Bürgermeisterinnen nicht jede Herausforderung allein lösen müssen. Gleichzeitig soll das Netzwerk nach außen wirken und Frauen ansprechen, die sich bislang vielleicht noch nicht vorstellen können, selbst politische Verantwortung zu übernehmen.

Vorbilder machen Mut
Eine besondere Gesprächspartnerin beim Treffen war Landrätin Tanja Schweiger. Als ehemalige Landtagsabgeordnete und langjährige Landrätin kennt sie politische Verantwortung auf verschiedenen Ebenen. Zugleich ist sie zweifache Mutter und damit ein Beispiel dafür, dass ein politisches Spitzenamt nicht bedeutet, andere wichtige Lebensbereiche aufgeben zu müssen.
Dabei ging es nicht um die Botschaft, dass Familie und Politik immer problemlos miteinander vereinbar seien. Vielmehr schilderte Schweiger offen, welche Organisation, Unterstützung und persönliche Konsequenz notwendig sind, um unterschiedliche Rollen miteinander zu verbinden.
„Man muss nicht auf den perfekten Zeitpunkt warten. Politische Verantwortung entwickelt sich oft Schritt für Schritt – und manchmal beginnt sie damit, dass man sich selbst mehr zutraut, als man zunächst gedacht hat“, gab Schweiger den Bürgermeisterinnen mit auf den Weg.

Auch innerhalb des Arbeitskreises zeigt sich, wie unterschiedlich die Lebenswege sein können. Viele der Bürgermeisterinnen haben Kinder, einige sind inzwischen Großmütter. Andere haben ihre eigenen Schwerpunkte und Lebensmodelle. Gerade diese Vielfalt ist für das Netzwerk wertvoll: Es geht nicht um ein bestimmtes Lebensmodell, sondern darum, Frauen mit unterschiedlichen Erfahrungen den Zugang zu politischer Verantwortung zu erleichtern.

Gemeinsam stärker
Für die kommenden Jahre will der Arbeitskreis deshalb nicht nur den Erfahrungsaustausch unter den Bürgermeisterinnen intensivieren, sondern auch neue Frauen für kommunalpolitisches Engagement gewinnen. Denn Vorbilder haben Wirkung: Wer sieht, dass andere Frauen Verantwortung übernehmen, Entscheidungen treffen und eine Gemeinde führen, erkennt leichter, dass ein solcher Weg auch für sie selbst möglich sein kann.

„Wir wollen keine Quote verwalten, sondern Chancen eröffnen. Wenn Frauen ihre Kompetenz einbringen wollen, sollten sie nicht an fehlendem Zutrauen, fehlenden Netzwerken oder überkommenen Rollenbildern scheitern“, fasst Dobsch das Ziel der kommenden Jahre zusammen.
Das Treffen in Zeitlarn war damit mehr als ein erstes Kennenlernen der neuen Wahlperiode. Es war der Auftakt für eine gemeinsame Arbeit, die Frauen in kommunalen Führungspositionen stärken und zugleich jene ermutigen soll, die noch überlegen, ob Politik auch ihr Weg sein könnte.

Denn kommunale Politik lebt von Menschen, die Verantwortung übernehmen. Und davon kann es aus Sicht des Arbeitskreises „Frauen führen Kommunen“ gerne mehr geben – insbesondere von Frauen, die den Mut haben, für ihre Überzeugungen einzustehen und Führung als selbstverständlichen Teil ihres beruflichen und persönlichen Weges zu verstehen.



Bildunterschriften:
Bild 1: Die Bürgermeisterinnen des Arbeitskreises „Frauen führen Kommunen“ des Bayerischen Gemeindetags beim ersten Treffen der neuen Wahlperiode in Zeitlarn mit Landrätin Tanja Schweiger.
Bild 2: Andrea Dobsch, Sprecherin des Arbeitskreises „Frauen führen Kommunen“ in der Oberpfalz, mit ihrer neuen Stellvertreterin Barbara Haimerl, Bürgermeisterin der Gemeinde Wald.
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